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Nr. 17 DIE BERNER WOCHE 333

Pei ben galten ber ilmbrailpoft erfreute man fid)
nod) fur3 nor Kriegsausbruch ber melobtfcljen Pofthorntone,
nicht ahnenb, rote balb ber raube Kriegsbefen btefes Stüd
poefie nom Stilfferjoch heiabfegen faille. A. K.

SBet [idj fût ben fdjmet3ert(c&en )J5o|lfuI)rtoerlbeirieb jur bes
fttieflsausbtu^s unb für ben Sou ber befpannten gutjrioerle nä^er inter»

ejfiert, fei auf ben im Saljr 1925 mit jablreic^en ®bbilbungen auf beiiljd)
unb franjöfifi erfdpenenen <5eparat»5IbbruiJ aus ber Sdjujeij. S^miebe»
unb 2ßagnermei[ter»3«tung uerroiefen.

Kinderlachen.
darüber muht' td) mir fcbon oft ©ebanten machen,
2Benn id) jo einfam ging unb börte Kinberladjen.
Das £achen, bas fo bell aus tiefitem £>er3en fam,
Unb rote ein 3auberfang mid) fd)nell gefangen nabnt.

SBielleidjt ift's Porheit nur, nad) einem ©runb su fragen,
Hub Dorheit audj, mit foId)em Patefpiel fid) plagen,
Unb bod) — id) bab es immer roieber iiberbadjt
llnb mein': Das Kinb roeih nidjts nom foeudjeln, roenn es

lacht. 2tlb. 2BiIf). Daiber.

Welt -Wochenschau.
Gescheiterte Friedensverhandlungen.

23 a r o n 211 o i î i brachte oon Pom bie g r i e b e n s »

bebingungen SCRttffolirtis mit. Sie lauteten: 1.
23erbanblungen über einen 2BaffenftiIIftanb roerben oon Ptar»
fd)atl 23aboglio unb ben abeffiitifd>en £eerfüf)rem b i r e f t
begonnen. 2. Die biefem 233affenftiIIftanb folgenben grie»
bensoerbaublungen bürfcn n i d) t in © e n f, fon»
bern nur auherhalb bes Pölterbunbsfihes, oielleidjt in
Oudjt), ftattfinben. Damit roirb angebeutet, bab fid) ber
Pöllerbunb mit ben griebensbebingungen nid)t 3U befaffen
babe. 3. ©s follen ïeirte Vertreter bes 23öIter»
bun bes an ben 23erbanblungen teilnehmen, roeber beim
2lbfcblub bes Sßaffenftillftanbes, noch nachher Bei ben grie»
bensoerhanblungen. fiebiglid) ein 23eobad)ter folle sugegen
fein, ber fid) aber nicht einmifd)en bürfe. 4. Um eine 2Bieber»
aufnähme ber geinbfeligteiten 31t oerhinbern, mühten b i e

abeffinifchen Streitfräfte entroaffnet roerben.
Die 2tbeffinier haben fofort biefe 23ebingungen abge»

lehnt. Dem Pölterbunbsrat blieb nichts anberes übrig, als
Kenntnis 3U nehmen oon ber Unmög»
lichteit, beibe partner an ben Pert)anb»
lungstifch 3U 3ttieren, unb oon ber ita»
Iienifdjen ©ntfchloffenheit, fid) 0011 nie»
manb breinreben 3U laffen. Stidjts
tonnte bas beutlicher be3eugen als
einer ber Sähe aus Ptuffolinis Ptit»
teilung: „Die materiellen griebens»
bebingungen roerben nur 2tbeffinien
mitgeteilt".

_
2tIIes, roas baraufhin in ©enf ge»

Kbab, mubte ben Dure in feiner Heber»
3eugung ftärten, bab er tun bürfe, roas
ihm beliebe. 3uerft fefete grantreid)
burch, bab bie Santtionenfrage
prrfdjoben tourbe bis n a ch 2t b
I<hIub ber fran3öfifd)en Kam»
m e r tu a h I e n. Dann er3roang es and)
bie Pichteinberufung bes 2td)t3e£)ner»
fomitees, roeldjes eoentuelle Stubien
über toeitere Santtionen treiben tonnte,
ebenfalls bis nach bem 2Iusgang ber
rran3öfifchen 2BabIen. ©s roar bi»

ein 3ufaII, bab „Pierre £aoa!
manbin", toie man heute ben fransö»

fijdjen 2tubeuminifter ironifcU nennt, ©nglanb nicht auch noch
bie 2tufhebung aller bisherigen Santtionen abtrohte. 3roei=
feitos gehen bie 23erhanblungen 3toifd)en ©nglanb unb grant»
reid) in ber Stille roeiter, unb man toeib auch, roorum fie
fid) brehen. 2tber eben, ,,fie brehen fid)", brehen fich immer
im gleichen Greife.

grantreid) roünfdjt nicht nur bie britifdre 23erpflid)tung,
bas neue Pheinftatut im Sinne ber fran3öfifd)en Sicher»
heitsthefe 3U unterftiihen, es roünfcht ein 23ünbnis mit ©roh=
britannien 3um Schuhe aller oerbünbeten Dftftaaten unb
lehten ©nbes eine enge 3ufammenarbeit mit Sooietrublanb,
roeil es ben trieben yyj- yjg gjygy „ungeteilten" europäifdjen
©efamtfrieben anertennen tann. Unb folange bie Priten
fid) nicht 3u biefen umfaffenben Perpflidjtungen herbeilaffen,
ift grantreich entfdjloffen, feinen ,,23erbünbeten am Prenner"
nicht preis3ugeben. ©s roar oieIIeid)t einmal fo roeit, fid)
©nglanb bcbingungslos in bie 2Irme 3U roerfen: Damals,
als bas italienifd)c gortfommen in 2tbeffinien 3roeifelfjaft
fchien, oor ben lehten gebruartagen biefes 3af)res. Die
Siege 23aboglios haben bas 23Iatt feltfam geroenbet. 23e=

oor er ben Durd)brud) bei 2tmbra 2trabam ersroang, fentte
fid) bie SBage in grantreid) 3uungunften fiaoals, unb glan»
bin=Sarraut ergriffen bas Steuer unb hätten es Pidjtung
©nglanb herumgeroorfen. Der 23ornrarfdj 23abogIios einer»
feits unb bie bittere ©rfahrung anberfeits, bah ©nglanb nach
bem Sanbftreid) oom 7. Plär3 Eitler gegenüber nur bremfte,
roarfen glanbin ins gahrroaffer fiaoals 3uriid.

©s gibt gegenwärtig büftere Propheten, bie behaupten,
im ©runbe arbeite fionbon mit 23erlin 3U»
f a m m e n unb fei heute fd)on bereit, mit öitlers .ôilfe
Ptuffolini ben Dafen ab3ujagen, ben ihm grantreich bitrd)»
aus laffen rootle. Unb es braudje nur eine Kleinigfeit, um
bie englifcfje Plaste fallen 3U machen.

Ob biefe 23ehauptungcn bie toahre Sachlage treffen,
roirb eines Dages offenbar roerben — heute nod) nicht-
3u einer „dfemifchen 2tusfd)eibung" im ©enfer Probierglas
tommt es fo lange nicht, als nod)< beibe Parteien, grantreid)
roie ©nglanb, ben 3ufammenbru<h bes Pölterbunbes su fiirch»
ten haben. 2Pie fehr fie ihn fürchten, erroies ber Perlauf
ber P e r h a n b I u n g e n im „P ö 11 e r b u n b s r a i". So
nennt fid) bas „Drei3ehnertomitee", roenn es ben italienifdjen
unb ben abeffinifdjen Delegierten m i t 3ur Dagung einläbt.

©ebulbig tourbe angehört, roas 2t 10 i f i oorbrad)te,
eben bas, roas Piabariaga fd)on im Drei3ehnertomitee oer»

nommen, unb auch, mas ber 2Ibeffinier 2Bolbe PI aria m
bagegen antwortete. Unb gebulbig folgten bie Untätigen aud)

Die Italiener am Tanaeee.
Am ersten Osterfeiertae haben italienische Truppenformationen denTanasee in'der abessinischen Provinz Amhara
erreicht und dort die Trikolore gehisst. Gleichzeitig wurde auch die Insel Gorgora, die Im Norden in den See

hineinreicht, besetzt. Unser Bild zeigt: den Tanasee mit der Insel Matraha.

Ar. 17 OIL öLKALK VVOLOL 3ZZ

Bei den Fahrten der Umbrailpost erfreute man sich

noch kurz vor Kriegsausbruch der melodischen Posthorntöne,
nicht ahnend, wie bald der rauhe Kriegsbesen dieses Stück
Poesie vom Stilfserjoch herabfegen sollte. K.

Wer sich für den schweizerischen Postfuhrwerkbetrieb zur Zeit des

Kriegsausbruchs und für den Bau der bespannten Fuhrwerke näher inter-
essiert, sei auf den im Jahr 132ö mit zahlreichen Abbildungen auf deutsch
und französisch erschienenen Separat-Abdruck aus der Schweiz. Schmiede-
und Wagnermeister-Zeitung verwiesen.

kinàerlaàeii.
Darüber muht' ich mir schon oft Gedanken machen,
Wenn ich so einsam ging und hörte Kinderlachen.
Das Lachen, das so hell aus tiefstem Herzen kam,
Und wie ein Zaubersang mich schnell gefangen nahm.

Vielleicht ist's Torheit nur, nach einem Grund zu fragen.
Und Torheit auch, mit solchem Ratespiel sich plagen,
Und doch ^ ich hab es immer wieder überdacht
Und mein'- Das Kind weih nichts vom Heucheln, wenn es

lacht. Alb. Wilh. Daiber.

Will-Vscu^LnseltAkk.
Ok8àeiterte I?rieàensverhsilcllunAeir.

Baron Aloi si brachte von Rom die Friedens-
bedingungen Mussolinis mit. Sie lauteten- 1.
Verhandlungen über einen Waffenstillstand werden von Mar-
schall Badoglio und den abessinischen Heerführern direkt
begonnen. 2. Die diesem Waffenstillstand folgenden F rie-
densverhandlungen dürfen nicht in Genf, son-
dern nur auherhalb des Völkerbundssitzes, vielleicht in
Ouchy, stattfinden. Damit wird angedeutet, dah sich der
Völkerbund mit den Friedensbedingungen nicht zu befassen
habe. 3. Es sollen keine Vertreter des Völker-
bun des an den Verhandlungen teilnehmen, weder beim
Abschluh des Waffenstillstandes, noch nachher bei den Frie-
densverhandlungen. Lediglich ein Beobachter solle zugegen
sein, der sich aber nicht einmischen dürfe. 4. Um eine Wieder-
aufnähme der Feindseligkeiten zu verhindern, mühten die
abessinischen Streitkräfte entwaffnet werden.

Die Abessinier haben sofort diese Bedingungen abge-
lehnt. Dem Völkerbundsrat blieb nichts anderes übrig, als
Kenntnis zu nehmen von der Unmög-
lichkeit, beide Partner an den VerHand-
lungstisch zu zitieren, und von der ita-
lienischen Entschlossenheit, sich von nie-
mand dreinreden zu lassen. Nichts
konnte das deutlicher bezeugen als
einer der Sätze aus Mussolinis Mit-
teilung- „Die materiellen Friedens-
bedingungen werden nur Abessinien
mitgeteilt".

Alles, was daraufhin in Genf ge-
lchah, muhte den Duce in seiner Ueber-
Zeugung stärken, dah er tun dürfe, was
ihm beliebe. Zuerst setzte Frankreich
durch, dah die Sanktionenfrage
verschoben wurde bis nach Ab-
lchluh der französischen Kam-
m erwähle n. Dann erzwäng es auch
die Nichteinberufung des Achtzehner-
komitees, welches eventuelle Studien
über weitere Sanktionen treiben könnte,
Wenfalls bis nach dem Ausgang der
französischen Wahlen. Es war di-
^ekt ein Zufall, dah „Pierre Laval
àndin", wie man heute den franzö-

fischen Außenminister ironisch nennt, England nicht auch noch
die Aufhebung aller bisherigen Sanktionen abtrotzte. Zwei-
fellos gehen die Verhandlungen zwischen England und Frank-
reich in der Stille weiter, und man weih auch, worum sie
sich drehen. Aber eben, „sie drehen sich", drehen sich immer
im gleichen Kreise.

Frankreich wünscht nicht nur die britische Verpflichtung,
das neue Rheinstatut im Sinne der französischen Sicher-
heitsthese zu unterstützen, es wünscht ein Bündnis mit Eroh-
britannien zum Schutze aller verbündeten Oststaaten und
letzten Endes eine enge Zusammenarbeit mit Sovietruhland,
weil es den Frieden nur als einen „ungeteilten" europäischen
Gesamtfrieden anerkennen kann. Und solange die Briten
sich nicht zu diesen umfassenden Verpflichtungen herbeilassen,
ist Frankreich entschlossen, seinen „Verbündeten am Brenner"
nicht preiszugeben. Es war vielleicht einmal so weit, sich

England bedingungslos in die Arme zu werfen- Damals,
als das italienische Fortkommen in Abessinien zweifelhaft
schien, vor den letzten Februartagen dieses Jahres. Die
Siege Badoglios haben das Blatt seltsam gewendet. Be-
vor er den Durchbruch bei Ambra Aradam erzwäng, senkte
sich die Wage in Frankreich zuungunsten Lavals, und Flau-
din-Sarraut ergriffen das Steuer und hätten es Richtung
England herumgeworfen. Der Vormarsch Badoglios einer-
seits und die bittere Erfahrung anderseits, dah England nach
dem Handstreich vom 7. März Hitler gegenüber nur bremste,
warfen Flandin ins Fahrwasser Lavals zurück.

Es gibt gegenwärtig düstere Propheten, die behaupten,
im Grunde arbeite London mit Berlin zu-
sammen und sei heute schon bereit, mit Hitlers Hilfe
Mussolini den Hasen abzujagen, den ihm Frankreich durch-
aus lassen wolle. Und es brauche nur eine Kleinigkeit, um
die englische Maske fallen zu machen.

Ob diese Behauptungen die wahre Sachlage treffen,
wird eines Tages offenbar werden heute noch nicht.
Zu einer „chemischen Ausscheidung" im Genfer Probierglas
kommt es so lange nicht, als noch beide Parteien. Frankreich
wie England, den Zusammenbruch des Völkerbundes zu fürch-
ten haben. Wie sehr sie ihn fürchten, erwies der Verlauf
der Verhandlungen im „V ö l ke rb u n d s r at". So
nennt sich das „Dreizehnerkomitee", wenn es den italienischen
und den abessinischen Delegierten mit zur Tagung einlädt.

Geduldig wurde angehört, was Aloisi vorbrachte,
eben das, was Madariaga schon im Dreizehnerkomitee ver-
nommen, und auch, was der Abessinier Wolde M a ria m
dagegen antwortete. Und geduldig folgten die Untätigen auch

Die Itsliever sm ?aiiasee.
ersten Osterkeiertae haben italienische Iruppeniormationen äenlanssee in'äer abessinischen ?rovin2 ämkara

erreicht unä âort 6ie Trikolore ^ekisst. Oleickzeitis vvuräe auck äie Insel vorßsora, clie im worden in cien 8ee
Inneinreicb«, besetzt. Unser IZiicI zeixU cien r»»l>see mit cter Insel àtrebe.
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Der König spricht zu den Pfadfindern.
Gegen tausend englische Pfandfinder aus dem Königreich sowie aus den englischen Dominien versammelten
sich vor der Kapelle St. Georgs, im Schloss Windsor, wo König Eduard VIII. ihnen eine Rede hielt. Nachher
fand der alljährliche Pfadfinder-Gottesdienst statt.
Unser Bild zeigt: König Eduard VIII. auf den Stufen der St. Georgs-Kapelle.

ben Ausführungen ©bens, AouRSoncours unb einer Aeifje
anberer Serren, um fid) nachher um eine gan3 unb gar be=

langlofe Aefolution 311 ftreiten, bie Abeffinien nicht rettet,
uielleicht aber bodj bas Sehen bes Sölterbunbes 3U oerläm
gern oermag. Unb bie „Vertagung" bes Sölterbunbsrates
folgt suletjt ben anbern Vertagungen: Dreisehnerfomitee,
Adjt3ebnertomitee, Socarnotonferen3, alle treten surüd unb
geftehen ihre Ohnmacht ein.

ASer guten ©laubens ift, legt bie Sanb ans Ohr, um
oielleidjt bod) nod) einen „neuen Don" 3U oernehnten. Sri«
tifd)e Leitungen fünben englifche V 0 r f cf) I ä g e 3 u r A e

form bes Sölterbunbes an. SBahrfjaftig! Sielleidjt
rettet ihn bie Aolemit über feine Aeform unb bedt bie
Slamage in Abeffinien 311. S3er ben guten ©tauben oer«
loreit hat, fonftatiert mit ©ram, bah aud) bies nur leere
ffieften finb, unb baf? ©ben unb AauRSoncour fid) über
weiter nidfts einigen tonnen als über bie Aotwenbigteit,
icglidjen Problemen aus bent S3ege 3u gehen. Sßeldj ein
Triumph her Aolitit ift es fdfon, wenn ©nglanb grantreid)
beftimmt, ,,n i dj t aus be m 93 ö I ï e r b u n b 3 u gehe n",
tDcil cr bas Abeinproblent nid)t löfe, bie Sanftionen
gegen 31 a 1 i e n weiter e i n 3 u h a 11 e n, trofcbcm fie
faum luirfen, unb ©nglanb 3 u g e ft a 11 e n bie
b e u t f d) c u tt b bie f r a n 3 ö f i f dj e griebenspaft«
formel 311 ftubieren!

D i c f e unb a n b e r e „©inigungen" tdufdfen bie SBelt.
Das ©ntfdjeibenbe ift halb gefagt: grantreich« S3eg nad)
ASieit unb Arag geht oia Atailanb (ober oia Sern=Sud)s),
unb heute, nad) Abriegelung bes Aheinlanbes, tann grant«
reid) 3talien unter teilten Umftcinben mehr preisgeben, es
begehe beim Selbftmorb. ©nglanb aber will nicht helfen,
bie Ahcinabriegelung 311 uerhinbern. Die 3toei werben fid)
ttidjt fittben tonne n. Die 3ntereffen ttaffen 311 weit aus
einanber. Darum fittb alle fcheinbaren ©inigungen „ftlei«
fter", unb ber löft fid) betanntlid) im Aegenmetter rafd) auf.

Badoglios nächste Ziele.
Sei A3 0 r r e ô a i I u 70 Kilometer füblich doii Deffie,

fehett fid) motorifierte Abteilungen feft. 3n Deffie tom«
itten Abteilungen ber Sofotagruppe, ber Auffaftämme
uttb bes Détachements oon Affab=SeiIuI att. Die Stofj«

truppen nähern fid) fdjon bem Straffen«
tnotenpunît A n 10 b e r, 120 iüilo«
meter öftlidj A b b i s Abeba. An«

tober bebeutet 3weierlei: Die leiste

©tappe nor Abbis Abeba, sugleid) aber
bie A ü d e n b e b r 0 h u n g oon § a r «

rar unb bas Sprungbrett 3ur Dfchi«
b 0 u t i b a h tt.

Alan oerfteht auf einmal, warum
© r a 3 i a n i ben Aas A a f f i b u fo

lange nicht angegriffen: ©r wartete
ab, bis ihn Saboglio oon Aorben bei'

rettungslos bebrohte. Am 19. April
begann enblid) bie langerwartete Of«
f e n f i d e mit einer mörberifchen
Schlacht bei „D f dfa n a g 0 b 0";
Atitte ber Aßoche brangen Kolonnen
bas g a f a n t a I unb A i d) t u n 9

Ataleifo nörblid) gegen Dag abut
por. Daf? Aas Aaffibu fid) halten
tonnte, erfdfeint höchft unwahrfcheintid).
Das ein3ig Aatfame fdjeint befehlen«
nigter A ü d 3 u g w e ft I i <h ber
Se en Ii nie. gür eine SSodje bleibt
oielleidft bie ©ebirgsftante bis 3um

Oberlauf bes Hawafd) noch paffier«
bar. Aachher wirb fie gefperrt fein,

falls ber Aegus bie Angreifer bei An«

tober nicht 3U ftoppen oermag.
Der Aegus hat feine Aefiben3 geräumt, Aegierungs«

fib unb Hauptquartier in bie weftlidjen Serge oerlegt unb ben

Aufenthalt ber Heeresrefte fo gut wie möglich getarnt. A3as
bie Aafi Aqelu, 3mru unb Atulugeta an Seuten
3ufammengehalten, fd)Ieidjt fid) fiibweftwärts ber Suban«
gren3e 311 unb liefert nur ba unb bort Ueberfallgefedjte.
3bre Sebeutung hängt fehr baoon ab, wieoiele Seute unb

ASaffen Aaffibu rettet unb mit ihnen oereinigt unb wenn
alle anbern füblidjen ©ruppen basfelbe tun. ©s hanbelt
fid) um minbeftens ein Dubenb Abteilungen swifdjen ber

Seenlinie unb Harrar; bie mögen mit ben Aeften ber Aorb«
armeen leidjt nod) eine Siertelmillion Aiann 3ählen.

©elingt es bem Aegus, in ben fubannahen ©ebirgen
neuen gufe 3U faffen, unb greifen bie ©nglänber energifd)
ein mit Atunitions« unb Arooiant3ufuhren aus bem Ail«
gebiet, bann mag in ber Dat eine neue, anbersgeartete Ahafe
bes Krieges beginnen. Die A3 e g e nad) D f d) i b 0 u t i unb
S e r b e r a werben b e m n ä d) ft 3 u g e r i e g e 11. Ob bie

neue Serteibigungspofition weftlid) ber Seenlinie unb bes

blauen Ail oon Sebeutung fein wirb, hängt baoon ab, 06

Aas Aaffibu Iamm3abm feine blutige ©rtebigung abwartet
ober ob er begreift, bah er rafd) entwifdjen muff. Sein
Aüd3ug gäbe ©nglanb ben 2Bint, weldjer einige S3eg übrig
bliebe, um Aeftabeffinien ohne eigenes militärifches ©in«

greifen 3U retten.

Spanische Säuberung.
Am fpaitifd)en „Dage ber Aeoolution" ging

alles brunter unb brüber; es würbe gefchoffen wie fonft

nur in Sübamerita, unb in ben ©ortes regnete es oon

Sefdjulbigungen oon Aartei 311 Aartei. Die Sinte be«

hauptete, bie g a s c i ft e n unb ihre ©elbgeber hatten bie

Schiebereien auf „Seftellung" oeranftaltet, ein3ig um bie
A e g i e r u n g 3 u bisfrebitieren, unb bie Sehauptung,
A3ana oermöchte Sehen unb ©igentum ber Sürger nidfi 3"

garantieren, biene bemfelben fdfeinheiligen 3wede ber Dis«

trebitierung. A3aùa oerficherte in einer Aebe, bas Ai'""
g r a m m ber „S 011 s f r 0 n t" werbe b u r d) g e f ü h r h
unb jebe Sebrohung 0011 lints unb rechts würbe abgewehrt-

Die At a b r i b e r ©ewerïf «haften er3wangen hierauf

burd) ©eneralftreit bie Auflöfung ber gaseiftenoerbänbe. -un-
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Der XöQiK spriedt âeri ?5s6tîll6ern.

sick vor cie^ Kapelle 8t. Qeorßfs, im 8ckloss V^inäsor, wo l<önißj ^ciuarci VIII. iknen eine I^eâe kielt. I^ackker
kanâ cier alljâkrlicke I^ks^kincler-Qottesclienst ststt.
l^nser kilcl ?eißjt: Könißf Lcluarcl VIII. auk âen 8tuken cier 8t. Oeor^s-Kapelle.

den Ausführungen Edens, Poul-Boncours und einer Reihe
anderer Herren, unr sich nachher um eine ganz und gar be-
langlose Resolution zu streiten, die Abessinien nicht rettet,
vielleicht aber doch das Leben des Völkerbundes zu verlän-
gern vermag. Und die „Vertagung" des Völkerbundsrates
folgt zuletzt den andern Vertagungen: Dreizehnerkomitee,
Achtzehnerkomitee, Locarnokonferenz, alle treten zurück und
gestehen ihre Ohnmacht ein.

Wer guten Glaubens ist, legt die Hand ans Ohr, um
vielleicht doch noch einen „neuen Ton" zu vernehmen. Bri-
tische Zeitungen künden englische Vorschläge zur Re-
form des Völkerbundes an. Wahrhaftig! Vielleicht
rettet ihn die Polemik über seine Reform und deckt die
Blamage in Abessinien zu. Wer den guten Glauben ver-
loren hat, konstatiert mit Gram, das; auch dies nur leere
Gesten sind, und das; Eden und Paul-Boncour sich über
weiter nichts einigen können als über die Notwendigkeit,
jeglichen Problemen aus dem Wege zu gehen. Welch ein
Triumph der Politik ist es schon, wenn England Frankreich
bestimmt, „nicht aus dem Völkerbund zu gehen",
weil er das Nheinproblem nicht löse, die Sanktionen
gegen Italien weiter einzuhalten, trotzdem sie

kaum wirken, und England zu gestatten, die
deutsche und die französische F r i e d e n s p a kt -

formel zu studieren!
Diese und andere „Einignngen" täuschen die Welt.

Das Entscheidende ist bald gesagt: Frankreichs Weg nach
Wien und Prag geht via Mailand (oder via Bern-Buchs),
und heute, nach Abriegelung des Rheinlandes, kann Frank-
reich Italien unter keinen Umständen mehr preisgeben, es
begehe denn Selbstmord. England aber will nicht helfen,
die Nheinabriegelung zu verhindern. Die zwei werden sich

nicht finden können. Die Interessen klaffen zu weit aus-
einander. Darum sind alle scheinbaren Einigungen „Klei-
ster", und der löst sich bekanntlich im Regenwetter rasch auf.

önclo^Iios näekste Äele.
Bei W o r r e H a iIu, 70 Kilometer südlich von Dessie,

setzen sich motorisierte Abteilungen fest. In Dessie kom-
men Abteilungen der S o k o t a g r u p p e, der Aussastämme
und des Détachements von Assab-Beilul an. Die Stoß-

truppen nähern sich schon dem Strasten-
knotenpunkt Ankober, 12V Kilo-
meter östlich Addis Abeba. An-
kober bedeutet zweierlei: Die letzte

Etappe vor Addis Abeba, zugleich aber
die R ü ck e n b e d r o h u n g von H ar -

rar und das Sprungbrett zur Dschi-
b o u t i b a h n.

Man versteht auf einmal, warum
Eraziani den Ras Nassibu so

lange nicht angegriffen: Er wartete
ab, bis ihn Badoglio von Norden her

rettungslos bedrohte. Am 19. April
begann endlich die langerwartete Of-
fen five mit einer mörderischen
Schlacht bei „D scha n a g oboch
Mitte der Woche drangen Kolonnen
das Fafantal und Richtung
Mal ei ko nördlich gegen Dagabur
vor. Das; Ras Nassibu sich halten
könnte, erscheint höchst unwahrscheinlich.
Das einzig Ratsame scheint beschleu-
nigter Rückzug westlich der
Seenlinie. Für eine Woche bleibt
vielleicht die Eebirgsflanke bis zum

Oberlauf des Hawasch noch passier-
bar. Nachher wird sie gesperrt sein,

falls der Negus die Angreifer bei An-
tober nicht zu stoppen vermag.

Der Negus hat seine Residenz geräumt, Regierungs-
sitz und Hauptguartier in die westlichen Berge verlegt und den

Aufenthalt der Heeresreste so gut wie möglich getarnt. Was
die Rasi Apelu, Jmru und Mulugeta an Leuten
zusammengehalten, schleicht sich südwestwärts der Sudan-
grenze zu und liefert nur da und dort Ueberfallgefechte,
Ihre Bedeutung hängt sehr davon ab, wieviele Leute und

Waffen Nassibu rettet und mit ihnen vereinigt und wenn
alle andern südlichen Gruppen dasselbe tun. Es handelt
sich um mindestens ein Dutzend Abteilungen zwischen der

Seenlinie und Harrar; die mögen mit den Resten der Nord-
armeen leicht noch eine Viertelmillion Mann zählen.

Gelingt es dem Negus, in den sudannahen Gebirgen
neuen Fust zu fassen, und greifen die Engländer energisch
ein mit Munitions- und Proviantzufuhren aus dem Nil-
gebiet, dann mag in der Tat eine neue, andersgeartete Phase
des Krieges beginnen. Die Wege nach D schi b o uti und
Berber« werden demnächst zugeriegelt. Ob die

neue Verteidigungsposition westlich der Seenlinie und des

blauen Nil von Bedeutung sein wird, hängt davon ab, ob

Ras Nassibu lammzahm seine blutige Erledigung abwartet
oder ob er begreift, dast er rasch entwischen must. Sein
Rückzug gäbe England den Wink, welcher einzige Weg übrig
bliebe, um Restabessinien ohne eigenes militärisches Ein-
greifen zu retten.

Apgniseke 8âukerurrA.
Am spanischen „Tage der Revolution" ging

alles drunter und drüber! es wurde geschossen wie sonst

nur in Südamerika, und in den Cortes regnete es von

Beschuldigungen von Partei zu Partei. Die Linke be-

hauptete, die Fasristen und ihre Geldgeber hätten die

Schießereien auf „Bestellung" veranstaltet, einzig um die
Regierung zu diskreditieren, und die Behauptung,
Azana vermöchte Leben und Eigentum der Bürger nicht zu

garantieren, diene demselben scheinheiligen Zwecke der Dis-
kreditierung. Azana versicherte in einer Rede, das Pro-
g ramm der „Volksfront" werde durchgeführt,
und jede Bedrohung von links und rechts würde abgewehrt.

Die Madrider Gewerkschaften erzwängen hierauf
durch Generalstreik die Auflösung der Fascistenverbände. ê
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